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Die sogenannten Auto-ID-Technologien 
beherrschen bereits seit geraumer Zeit die 
Diskussion im logistischen Umfeld, denn 
sie versprechen nicht selten eine kostenop-
timale Prozessgestaltung bei nahezu voll-
ständiger Automation. Doch wie so häufi g 
ergeben sich aus den damit in Zusammen-
hang stehenden Detailfragen regelmäßig 
umfangreiche technische wie ökonomi-
sche Problemstellungen, insbesondere 
im Hinblick auf Auswahl, Applikation und 
Auslesung von Kennzeichnungsmitteln. 
Unternehmen, die kein entsprechendes 
Kompetenzzentrum besitzen, können die-
se Fragen nicht zufriedenstellend beant-
worten und sind auf die Unterstützung 
unabhängiger Experten angewiesen.

Das Institut für Distributions- und Handels-
logistik (IDH) des Vereins zur Förderung in-
novativer Verfahren in der Logistik (VVL) 
e. V. in Dortmund erforscht bereits seit 
mehr als 15 Jahren die unterschiedlichs-
ten Einsatzgebiete der Auto-ID-Technologi-
en. Dies geschieht vorwiegend im Rahmen 
von öffentlich geförderten F&E-Projekten 
und in enger Zusammenarbeit mit Part-
nern aus Industrie und Handel, welche 
von den gewonnenen Erkenntnissen pro-
fi tieren oder aber bei innovativen Produkt-
entwicklungen auch direkt die Vermarktung 
übernehmen.

Als Auto-ID-Technologien werden im All-
gemeinen – und auch im Folgenden – sol-
che Kennzeichnungs- und Identifi kations-
verfahren verstanden, die eine teilweise 
oder auch vollständige Automatisierung 
von Applikations- und Erfassungsvorgän-
gen erlauben. Dazu zählen unter anderem 
Barcodes, 2D-Codes wie der Datamatrix-
Code, optische Schrift- und Konturener-
kennung und die Radiofrequente Identifi -
kation (RFID). Auf der Seite der Auslesung 
kommen insbesondere die Verfahren op-
tische Erfassung, Laserscannung sowie 
Auswertung von Radiowellen im entspre-
chenden Frequenzband in Betracht. Eine 
immer wichtigere Rolle kommt darüber 
hinaus Anwendungen zu, die auf der Ba-
sis von Sensordaten auf externe Ereignis-
se und Einfl ussfaktoren reagieren können. 
Speziell die Kombination von RFID und 
Sensorik verspricht neue Lösungsansät-
ze für komplexe Problemstellungen im 
Zusammenhang mit logistischen Aufga-
benstellungen, vor allem im Hinblick auf 
zwischenbetriebliche Transporte und welt-
weite Lieferketten.

Das LogIDLab® und PackLab® als zentrale 
Bausteine der F&E-Aktivitäten
Mit seinen beiden Demonstrations- und 
Versuchslaboren LogIDLab® und PackLab® 

betreibt das IDH des VVL e. V. zwei elemen-
tare Einrichtungen zur Durchführung von 
praxisnahen, bei Bedarf auch umgebungs-
neutralen Testreihen, die in einem Großteil 
der bearbeiteten Projekte hauptsächlicher 
Gegenstand der Untersuchungen sind. 

Im Bereich des LogIDLab® konzentrieren 
sich dabei die Aktivitäten auf die Untersu-
chung von konkreten Kennzeichnungs- und 
Identifi kationsverfahren im Hinblick auf die 
jeweilige Aufgabenstellung, um daraus 
die jeweils am besten geeignete Techno-
logie identifi zieren zu können. Ein speziell 
zu Demonstrationszwecken aufgebauter 

Rundkurs zeigt anhand aktueller, ausge-
wählter Komponenten die Vielfalt der am 
Markt verfügbaren Auto-ID-Verfahren auf 
(vgl. Abbildung 1). 

Basis der Projektinhalte ist regelmäßig 
die gezielte und wissenschaftlich fundier-
te Auswahl einer geeigneten Technologie, 
die sowohl technisch umsetzbar als auch 
ökonomisch darstellbar ist. In Abhängig-

keit der Anforderungen an die 
Kennzeichnungs- und Identifi -
kationsverfahren werden die 
geplanten Versuche aufge-
baut und systematisiert, um 
eine zielgenaue Bearbeitung 
sicherstellen zu können. Vor 
dem Hintergrund der fort-
schreitenden technologischen 
Reife liegt der Schwerpunkt 
aktueller Untersuchungen auf 
der RFID-Technologie, die zu-
nehmend auch in anspruchs-
vollen industriellen Prozessen 
Anwendung fi ndet. Insbeson-
dere bei Anwendungen, die 
erhebliche Anforderungen an 
die mechanische, klimatische 
oder auch chemische Belast-
barkeit der Identifi kationsmit-
tel stellen, sind umfangreiche 
Vorabuntersuchungen unter 
Laborbedingungen für eine 
applikationsgerechte Techno-
logieauswahl unerlässlich. 
Das LogIDLab® stellt in die-
sem Zusammenhang alle not-
wendigen Gerätschaften zur

                        Verfügung. 

So können alle zugelassenen RFID-Fre-
quenzbereiche (125 kHz (LF), 13,56 MHz 
(HF), 868 MHz (UHF) sowie 2,45 GHz) mit 
Hilfe von jeweils geeigneten Schreib-Lese-
geräten insbesondere auf Reichweite und 
Materialpermeabilität unter ausgewählten 
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Abbildung 1: Auto-ID-Installationen im LogIDLab®

Abbildung 2: Testmöglichkeiten im LogIDLab® (Auszug)
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Der VVL als F&E-Netzwerk
Der VVL e. V. arbeitet mit seinen Mitglie-
dern eng zusammen, um aktuelle Frage-
stellungen im Hinblick auf kosteneffi zien-
te Prozessgestaltungen praxisorientiert zu 
bearbeiten. Der Verein bündelt dabei die 
Kompetenzen der Mitglieder und ermög-
licht über diese Netzwerkgestaltung eine 
übergeordnete Betrachtung und erfolgrei-
che Bearbeitung vor allem gemeinsamer 
F&E-Projekte. Als gemeinnütziger Verein 
eröffnet der VVL seinen Mitgliedern den 
Zugang zu öffentlichen Fördermitteln und 
damit zu der Chance, zukunftsorientierte 
und innovative Aufgaben und Ideen wis-
senschaftlich begleiten zu lassen und damit 
zu einer effi zienten und funktionierenden 
Lösung zu kommen. Durch die Kooperati-
on im Rahmen von öffentlich geförderten 
F&E-Projekten können Arbeitspakete in 
kürzerer Zeit erfüllt und durch die gegen-
seitige Bereitstellung von Know-how die 
jeweils eigenen Kompetenzen erweitert 
werden.

Kooperationsmöglichkeiten
Interessenten haben auch ohne die Ver-
einsmitgliedschaft die Möglichkeit, im 
Rahmen von F&E-Projekten mit dem VVL 
zusammen zu arbeiten. Das IDH des VVL 
e. V. sorgt u. a. für eine zeitnahe Beantra-
gung von Fördermitteln in geeigneten 
Programmen und unterstützt die Partner-
unternehmen bei der eigenen Antragstel-
lung. Zudem steht das Institut über diese 
Kooperationsform hinaus auch für direk-
te Beratungsdienstleistungen zur Verfü-
gung. Vereinsmitglieder profi tieren direkt 
von den erzielten Ergebnissen in den F&E-
Projekten sowie durch die untereinander 
bestehende zusätzliche Vernetzung und 
vergünstigten Zugang zu VVL-eigenen Ver-
anstaltungen und Seminaren.
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cherstellung der Unversehrtheit von Pro-
dukten ausgerichtet sind, an dieser Stelle 
unterstützend genutzt werden. Mit Hilfe 
einer Klimakammer können nahezu belie-
bige Kombinationen aus Umgebungstem-
peratur und Luftfeuchte erzeugt werden, 
unter denen der Transport von Ladeeinhei-
ten oder auch einzelner Packstücke durch 
einen integrierten Schwingtisch simuliert 
werden kann. Nach Beendigung der Ver-
suche wird nicht nur der Zustand der Ver-
packungen und der Produkte untersucht, 
sondern auch die Funktionsfähigkeit appli-
zierter bzw. integrierter Transponder doku-
mentiert. Zur anschaulichen Demonstrati-
on von RFID-getaggten Behältnissen bzw. 
Paletteneinheiten verfügt das LogIDLab® 
zusätzlich über ein Kleinteile- und Palet-
tenregal, in denen unterschiedlichste Be-
hälter bzw. Paletten aus Kunststoff, Holz 
oder Metall sowie Kartonagen mittels ap-
plizierten Transpondern direkt mit ihrem 
Lagerplatz im Regal verknüpft sind (vgl. 
Abbildung 4).

Analog werden gezielte Versuche zu Belas-
tungen durchgeführt, die bei Transport und 
Handhabung entstehen können. Dies um-
fasst die Analyse der Auswirkungen von 
Belastungen auf einer Abrollbahn ebenso 
wie die Aufbringung defi nierter Einzelstö-
ße mittels eines Schocktesters. Wird z. B. 
eine Verpackung oder ein Behälter beschä-
digt, sollte ein integrierter Transponder 
noch auslesbar sein, um die Identifi kation 
des Produktes auch weiterhin zu ermögli-
chen. Die Kombination aus PackLab® und 
LogIDLab® bietet in diesem Zusammen-
hang die Möglichkeit, alle praxisbezoge-
nen Einflussgrößen unter einem Dach 
zielorientiert und anwendungsbezogen 
überprüfen zu können.

Umgebungsbedingungen hin untersucht 
werden. Zu den verbreitet eingesetzten 
Methoden zählen Tests auf statische und 
dynamische mechanische Widerstandsfä-
higkeit, Erfassungsbereiche verschiedener 
Transponder- und Antennenkonfi guratio-
nen sowie die Untersuchung von elektro-
magnetischen Eigenschaften. Durch gezielt 
ausgerichtete Testreihen kann die grund-
sätzliche Eignung spezifi scher Kombinati-
onen von Transpondertypen und Schreib-/
Lesegeräten fundiert überprüft und doku-
mentiert werden. Dies basiert auf der Er-
kenntnis, dass eine derartige Kombination 
zwar im Rahmen eines konkret defi nierten 
Anwendungsfalles die bestmögliche Lö-
sung darstellt, in einem anders gearteten 
und ggf. nur leicht variierten Fall jedoch 
eine andere Komponentenwahl besser ge-
eignet ist (vgl. Abbildung 2). 

Aufgrund ihrer vielfältigen Vorteile im Ver-
gleich zu anderen Auto-ID-Technologien 
– insbesondere im Hinblick auf Material-
durchdringung und Lesereichweite – ist 
die Radiofrequente Identifi kation zugleich 
anfällig für Störgrößen und daher keine 
beliebig übertragbare Plug-and-Play Tech-
nologie. Aus diesem Grund verfügt das 
LogIDLab® ebenfalls über eine Absorber-
kammer (vgl. Abbildung 3), die es erlaubt, 
grundlegende Eigenschaften von Trans-
pondern und Schreib-/Lesegeräten ohne 
Beeinfl ussung durch externe Faktoren tes-
ten zu können. 

Mit RFID-Technik ausgerüstete Flurförder-
zeuge wie Elektrogabelhubwagen oder 
auch Kommissionierstapler zeigen die 
mögliche Integration in logistische Pro-
zessabläufe auf und bieten die Möglichkeit, 
alle technologischen Zusammenhänge an-
schaulich zu demonstrieren.

Durch das Bestreben, radiofrequente Iden-
tifikationsmittel direkt in Verpackungen 
(bspw. Faltschachteln oder Kunststoffbe-
hälter) oder auch in Produkte zu integrie-
ren, unterliegen derart eingesetzte Trans-
ponder denselben Belastungen wie ihre 
Verpackungen. Insofern können die Ein-
richtungen des PackLab®, die auf die Si-

Abbildung 3: Absorberkammer im LogIDLab®

Abbildung 4: Kleinteile-Kommissionierregal im 

LogIDLab® (Ausschnitt)


